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vensberg, Herr zu Ravenſtein ec.rc. c.
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Furſte!

Da das Licht des Geburths Feſts iſt erſchiene
Wildaſſelbe Stadt und Land mit Gebat und Wunſch bediener

Jeder wil auch tieffſt-gebuckt deines Purpurs Saumekuſſe
Undkom̃t heute vollerFreude dein geialbtes Haupt zu gruſſe

Jeder unterwindt ſich heut Bir ein Gpffer darzubringen,
Jeder iſt auch nun bemuht Dir ein frohes Lied zu ſingen:

Was kan aber Dir ein Knecht Dir zu Ehren zubereiten,
Dadoch Deinem SugendSchein weichen alle Koſtbarkeite

Drum begnade, Theurcr Furſt! dieſes Blatt mit  dein
FStrahlen,

Sodie Demuthsvolle Pflicht Dir anheute wil bezahlen:
Es erſcheinet gantz entbloſt vor dem hohen Wotter-Thron
An dem Tag, da Rich becront Gottes Gnadenreiche Soi

Zwar es wird mir mancher wol gar ein ſchlechtes Urtheil fall
Daß ich mich erkuhnen wil zu der Gonnen zugeſellen;

Jch erwarte drum allein Deiner Koheit BnadenBVlicke
Sodein theures-Furſten Hertz ſchickt auf arme. Knecht zurut



Dann wie ein geringer Wurm hier der Sonnen Krafft und Gaben
Gleich von jeinem Leben an muß zu ſeinem Wachsthum haben,ee

Alſo hat die Opffer-Pflicht eines Knechtes kein Gedeyen,
Rur allein dein Furſten. Glantz kan erquicken und erfreuen.

Andre mogen immerhin wie die bunten Blumen prahlen,
Wirfft das Licht der Gonnen doch ihre ſuſſe Lebens-Strahlen

Eben ſo auf matten Klee, gleichwie auf erhabne Fruchte:
Und ſo ſpielet die Natur in dem unverruckten Lichte.

Drum ſo wird dein Furſten-Hertzund die Hoheit deines Standes,

Theurer Gurſte, Groſſer Gerr, Helle Bonne die—
ſes Landes

Mich durch deinen Gnaden-Thau, als ein matten Zweig er—
friſchen:

Denn Dein Hocherlauchter Geiſt tritt zum Unterpfand dar—
zwiſchen.

Zein WBemuthe, ſo von WOtt, nebſt den angebohrnen Gaben,
Die von zarten Jahren an beh Sir ihren WohnPlatz haben,

Sind bis dato unverrudt, drum ſo wird. dein Angedencken

Keine Zeit, noch Untergang in Vergeſſenheit verſencken.
VOtt der KeErriſt dein Panier, und ſein Wort iſt dein Geſetze,
Liebe zu demſelbigen ſind die allerſchonſte Schatze;

Was nur Furſtlich heiſt und iſt, wil die Tugend unterſtutzen,
Drum kan auch dein Furſten-Kzertz recht-vergnugte Ruh

benitzen.
Zeine Gaben pflegeſt Du gantz freygebig auszuſchutten,

Du biſt ſtets der Gonnen gleich, ſo aufgehet vhne Bitten,
Bubiſt recht der gkrmen Sroſt, ja ein feſter Staab undEtutze,
Dann deinSchatten kuhtet ſie bey der groſten TrubſaalsHitze.

Solte aber, Bnadigſter! mein Bemuhen, mein Erkuhnen,

Und dis allzuſchlechte Blat keinen Gnaden-Blick verdienen;
Wo getroſte mich auch des, daß Apollo ſelbſt muß ſchweigen,
Wann er, Groſſer Gurſt und Werr! Beiner Tugend

Vlantz wil zeigen.



Jch inzwiſchen bin beflieſſen heut mit Wunſchen zu bedienen

Wich, O Hohes Furſten-Houpt, da anjetzo iſt er—
ſchienen,

Was dein Fſertze hochſt-begluckt, und den gantzen Hof anlachet,
TJa die gantze tadt und Land inniglich vergnuget machet.

Gott laß' Dich auch kunfftig hin ſeine eegens-and verſpuren,
Sr woll Sich in ſuſſer Ruh auf den Roſen-Wegen fuhren.

Sr verbleib Bein ſtarcker Troit und beglucke Deine Shaten,
Wer der Weißheit Wuelle hent, wolle Zir das Beſte rathen.
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VOtt des Mim̃els laßdas Bluck Zeines Kauſes hoher ſteigen,
eine reiche deegensHand muß ſich krafftig zu ihm neigen,

Kurtz, was meine ſchwache Zung nicht kan in die Feder faſſen,
Solches wil ich mit Gebat BOtt dem Hochſten uberlaſſen.

Nun der Hochſte woll' alſo gnadig mein Gebat erhoren,
Und dein hohes Furſten-Wohl durch ſein Allmachts-Hand

vermehren,
Sr laß'ſeine Seegens-Strom unaufhorlich auf Dich flieſſen,
Ja Sr laß Dich hier und dort wahre Freud und Ruh' genieſſen.
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